
Wie ich Zauneidechse, l{aldeidechse und Blindschleiche üb'ervintere

tlenn die Eidechsen in den Monaten September und Oktober in ihren
Bewegungen wesentlich träger werden und nur noch wenig FreBlust
zeigen, ist es zweckmäßig sie in naturge mäßer Weise zu überwin-
tern, ihnen also die Möglichkeit zur l,linterruhe zu bieten.

Hierfür rlberfrihre ich die Tiere in eine besondere Überwinterungs-
kiste. Diese enthäIt zuunterst eine Lage Blumentopfscherben, darauf
Torfbrocken, dann eine Lage gelben Grubensandes und auf diesern,
mj.ndestens L0 bis 15 cm hoch, lockere, sandige Walderde. In der
Walderdeschicht bringe ich einige durchlöcherte Ziegel und Tonröh-
ren als Schlupfwinkel unter und lege darauf noch flache Steine und

Korkrindensttlcke. Schließlich bedecke ich das Ganze noch nit einer
Schicht trockenen Mooses, welches rnit Fal1au-b veriaischt ist. Das

Erdreich sollte ein wenig feucht, aber nie naß sein.
Den gut schlieBenden Deckel des Behälters habe ich nit einen

SpaIt versehen, der rnit Drahtgaze verschlossen ist. Zur besseren
Beltlftung habe ich außerdero die Wände des Behälters rrit einer An-
zahl größerer Löcher versehen, die ebenfalls mit Drahtgaze ver-
schlossen sind. Diese Belüftung ist für die Tiere notwendig, ver-
hindert aber gleichzeitig eine Versauerung des Bodens und die ge-
f ährl iche Schim:nelbi ldung .

Es ist äuBerst wichtig, nur gut genährte, kräftige Tiere in die
Winterruhe zu bringen. Die eingesetzten Echsen graben sich alsbald
selbst in den Boden ein. Den Behä1ter bringe ich nun an einem lich-
ten, frostfreien Platz irn Keller unter, ohne den Standort im Laufe
des Winters zu wechseln. Ich kontrolliere die Überwinterungskiste
regelmäßig, um gegebenenfalls tote Tiere sofort zu entfernen.
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